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Antwort der Landesregierung auf eine Kleine Anfrage zur schrift-
lichen Beantwortung 
 
 
 
 
Abgeordnete Dorothea Frederking (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
 
 
Einsparung von Wärmeenergieverbräuchen in landeseigenen Gebäuden durch 
Optimierung der Einstellungen von Heizungsregelungen 
 
Kleine Anfrage - KA 7/4283 
 
 
Vorbemerkung des Fragestellenden: 
 
Der Landtag von Sachsen-Anhalt hat in der 73. Sitzung mit Drucksache 7/4433 den 
Beschluss gefasst, bei landeseigenen Gebäuden nicht-investive Maßnahmen durch 
eine professionelle und kontinuierliche Einstellung der entsprechenden Parameter in 
den Heizungsregelungen nach Bedarf und Nutzung sowie Außentemperaturen  
voranzutreiben. Diese Optimierung sollte insbesondere von externen Fachfirmen vor-
genommen werden. Es soll bei der Heizungsnutzung ein möglichst hohes Effizienz-
niveau erreicht werden, das den Zielen der Einsparung von Energie und Kosten, des 
Ressourcenschutzes und der Senkung der CO2-Emissionen zur Verbesserung des 
Klimaschutzes dient. 
 
Der dem Finanzministerium zugeordnete Landesbetrieb Bau- und Liegenschafts-
management Sachsen-Anhalt (LB BLSA) ist mit der Umsetzung des Beschlusses be-
auftragt.  
 
In seinem Energiebericht 2019 „Bericht über den Energieverbrauch und die Energie-
kosten der Liegenschaften des Mieter-Vermieter-Modells im Jahr 2019“ vom 30. No-
vember 2020 gibt der LB BLSA an, dass er im Oktober 2019 ein Pilotprojekt mit 
12 Liegenschaften zur Heizungsoptimierung gestartet hat. Weiterhin findet sich auf 
Seite 7 die Aussage „Eine beachtliche Entwicklung fand ab dem Jahr 2019 statt, da 
sich der Wärmeverbrauch gegenüber dem Jahr 2018 deutlich um 12 Prozent verrin-
gert hat.“ 
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Antwort der Landesregierung 
erstellt vom Ministerium der Finanzen  
 
1. Gemäß der Antwort der Landesregierung auf eine Kleine Anfrage in der 

Drucksache 7/3190 vom 24.07.2018 befinden sich 2.539 landeseigene Ge-
bäude für Verwaltungszwecke im Verwaltungsgrundvermögen des Landes 
Sachsen-Anhalt und 1.021 nicht für Verwaltungszwecke benötigte Gebäu-
de befinden sich im Allgemeinen Grundvermögen des Landes Sachsen-
Anhalt. Diese Antwort wird von der Fragestellerin so verstanden, dass 
beide Kategorien vom LB BLSA verwaltet werden. 
Wie ist das im Energiebericht erwähnte Mieter-Vermieter-Modell definiert? 
Welche Gebäudekategorien zählen dazu und wie viele landeseigene Ge-
bäude sind diesem Mieter-Vermieter-Modell zugeordnet? In welchem Zu-
sammenhang steht das Mieter-Vermieter-Modell zum Verwaltungsgrund-
vermögen und zum Allgemeinen Grundvermögen? Wer ist Vermieter? Wer 
sind die Mieter - sind es die jeweiligen Ressorts (Ministerien) oder ihre 
nachgeordneten Bereiche? 
 
Mit dem Gesetz zur Einrichtung des Landesbetriebes Bau- und Liegenschafts-
management Sachsen-Anhalt (BLSA) vom 21.12.2011 wurde dem BLSA nur 
ein Teil der Landesliegenschaften zur Verwaltung und Bewirtschaftung übertra-
gen. Nicht enthalten sind beispielsweise die Liegenschaften der Hochschulme-
dizin und der Hochschulen, die Landesstraßen sowie darüber hinaus die Lie-
genschaften, die per Verordnung zur Festlegung von Ausnahmen von der zent-
ralen Grundstücksverwaltung durch den BLSA vom 02.05.2012 explizit davon 
ausgenommen wurden. 
 
Zum Verwaltungsgrundvermögen gehören alle landeseigenen Grundstücke, die 
für Verwaltungszwecke des Landes oder im Rahmen des Gemeingebrauchs im 
Aufgabenbereich des Landes genutzt werden oder in der fachlichen Perspekti-
ve genutzt werden sollen. Zum Allgemeinen Grundvermögen des Landes Sach-
sen-Anhalt gehören alle landeseigenen Grundstücke, die zur Erfüllung von 
Landesaufgaben in absehbarer Zeit nicht mehr benötigt werden. Mit Stichtag 
zum 31.12.2020 befanden sich 2.627 Gebäude im Verwaltungsgrundvermögen 
und 866 Gebäude im Allgemeinen Grundvermögen. 
 
Im Rahmen des Mieter-Vermieter-Modells verwaltete und bewirtschaftete der 
BLSA mit Stichtag vom 31.12.2020  220 Liegenschaften des Verwaltungsgrund-
vermögens mit 1.035 Gebäuden. Hinzu kommen 288 Liegenschaften des Allge-
meinen Grundvermögens mit 251 Gebäuden. Für die dem BLSA zur Verwal-
tung und Bewirtschaftung übertragenen Liegenschaften, die von den Ressorts 
für Verwaltungszwecke genutzt werden, bestehen zwischen dem BLSA Nut-
zungsvereinbarungen mit den Ressorts. Im Rahmen des Mieter-Vermieter-
Modells zahlen die Ressorts eine vereinbarte Miete sowie Vorauszahlungen für 
die Nebenkostenabrechnungen. Die Leistungen des BLSA sind als Anlage zu 
den Nutzungsvereinbarungen in einem Kernaufgabenkatalog beschrieben. 
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2. Wie viele Gebäude gehören insgesamt zu den 12 Liegenschaften, mit de-

nen im Rahmen des Pilotprojektes im Jahr 2019 begonnen wurde? Bitte 
auflisten, um welche Liegenschaften (Bezeichnung und Ort) es sich han-
delt, wie viele Gebäude und wie viel Quadratmeter Bruttogeschossfläche 
in Summe jeweils zu einer Liegenschaft gehören. 
 
Das Pilotprojekt des Energieeinsparcontractings (ESC) umfasst zwölf Liegen-
schaften, die zum Teil aus mehreren Gebäuden oder Gebäudeteilen bestehen. 
Für das ESC ist lediglich die Angabe der Anzahl an Liegenschaften erforderlich, 
da in der Regel eine Wärmeversorgungs- bzw. Wärmeverteilungsanlage instal-
liert ist, die alle Gebäude/-teile versorgt. Alle Leistungen des ESC, wie die Zu-
standsbewertung und Grobanalyse der Wärmeversorgung sowie die Nachjus-
tierung bei den Heizungseinstellungen und die Dokumentation, beziehen die 
komplette Liegenschaft mit ein. 
 
Folgendes Beispiel soll zur Erläuterung dienen: 
 
Das Gebäude des Ministeriums der Finanzen, Editharing 40 in Magdeburg ist 
ein Gebäude, das aus zwei Gebäudeteilen, dem Alt- und dem Neubau, besteht. 
Die zu bewertende Wärmeversorgung erstreckt sich über beide Gebäudeteile. 
Die Nachjustierungen bei den Heizungseinstellungen werden an einer Anlage 
vorgenommen, allerdings müssen die jeweiligen bauphysikalischen Eigenschaf-
ten der jeweiligen Gebäudeteile, die Verteilungssysteme sowie eventuelle Nut-
zungsspezifika berücksichtigt werden. 
 
Die Liegenschaften mit den jeweiligen Bezeichnungen, den Orts- sowie den 
Flächenangaben sind in der Anlage 1 dargestellt. 

 
3. Welche Einsparung konnte in diesen 12 Liegenschaften im Jahr 2020 

durch die optimierte Einstellung der Heizungsregelungen an Energie (Me-
gawattstunden), an CO2 (Kilogramm) und an Kosten (Euro) im Vergleich 
zum Mittelwert der drei Vorjahre 2017, 2018 und 2019 generiert werden? 
 
Dem BLSA liegen die Wärmeverbrauchsrechnungen aus dem Jahr 2020 noch 
nicht vollständig vor. Erst mit dem Vorliegen aller Jahresrechnungen können die 
Wärmeverbräuche witterungsbereinigt und den bereinigten Durchschnittswerte 
der Jahre 2017 bis 2019 gegenübergestellt werden. Die Einsparungen in Kilo-
wattstunden und Euro sowie die vermiedenen Treibhausgasemissionen können 
voraussichtlich bis zum April 2021 eingeschätzt werden. 

 
4.  Welche zusätzliche Kostenersparnis ergibt sich durch den ab dem 

01.01.2021 erhobenen CO2-Preis von 25 Euro/Tonne CO2? 
 
Im Wärmebereich wurde (u. a. bei den Energieträgern Erdgas und Heizöl) ab 
dem Jahr 2021 eine Abgabe für CO2-Emissionen nach dem Brennstoffemissi-
onshandelsgesetz (BEHG) eingeführt. Diese ist jedoch nicht direkt an den Ver-
brauch in den Unternehmen oder beim Endverbraucher gekoppelt, sondern an 
das Inverkehrbringen der Brennstoffe. Daher lassen sich die genauen Kosten-
steigerungen nicht exakt vorhersagen. Für eine Prognose einer zusätzlichen 
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Kostenersparnis durch Einführung einer CO2-Abgabe wurde ein Wärmever-
brauch aus dem Jahr 2018 für die zwölf Liegenschaften in Höhe von 
8.400 MWh sowie eine erwartete Energieeinsparung von 10 % angesetzt. Bei 
einer Steigerung des Durchschnittspreises von brutto 5,2 ct/kWh auf 5,8 ct/kWh 
durch die CO2-Abgabe steigen die jährlichen prognostizierten Kosteneinspa-
rungen von ca. 43.680 € um 5.040 € auf etwa 48.720 € für das Jahr 2021. 
 
Folgendes Beispiel zur Erläuterung und Einordnung der Kosteneinsparung: 
 
In 2020 hat das Land 436.800 € bei einem Durchschnittspreis von 5,2 ct/kWh 
für die Wärme von 8.400.000 kWh bezahlt. Bei einer 10%igen Energieeinspa-
rung ergibt sich eine Kostensenkung von 43.680 €. Aufgrund der CO2-Be-
preisung ergeben sich ohne Energieeinsparung Kosten in Höhe von 487.200 €, 
da der Wärmepreis um ca. 0,6 ct/kWh steigt. Die Mehrkosten für die CO2-Be-
preisung belaufen sich für die zwölf Liegenschaften auf ca. 50.400 €.  
 
Bezogen auf die Kosten von 487.200 € ohne Energieeinsparung kann das Land 
mit der Reduzierung des Energieverbrauchs um 10 % ca. 48.720 € jährlich ein-
sparen. Die Energiekosten der zwölf Liegenschaften belaufen sich dann auf ca. 
438.480 €.  
 
Von einer Kostenersparnis aufgrund der CO2-Abgabe kann nicht gesprochen 
werden. Das Mittel der CO2-Bepreisung hat keine direkte Kostenersparnis zur 
Folge. Die CO2-Bepreisung erhöht den betriebswirtschaftlichen Druck über 
Energiesenkung CO2 einzusparen sowie mittels alternativer Technologien den 
CO2-Ausstoß gänzlich zu vermeiden oder zu verringern. 

 
5.  Wird im Jahr 2021 und in den folgenden Jahren mit weiteren Einsparun-

gen in diesen 12 Liegenschaften gerechnet? Wenn ja, in welcher Höhe? 
 
Allein die Nettokosten der CO2-Abgabe für Erdgas werden sich bis zum Jahr 
2025 von 0,5 ct/kWh auf 1,1 ct/kWh erhöhen. Mit stetig steigenden Kosten je Ki-
lowattstunde bei der Wärmeversorgung werden die Einspareffekte bezogen auf 
die Ist-Kosten immer wirtschaftlicher. Bei dem ESC-Projekt erfolgen die Hei-
zungseinstellungen schrittweise aber stetig über die gesamte Vertragslaufzeit. 
Dabei müssen die bauphysikalischen und nutzerspezifischen Rahmenbedin-
gungen sowie die Anforderungen an die Mindest-Innenraumtemperaturen fort-
laufend beachtet werden. Erste Erfahrungen aus dem Pilotprojekt zeigen, dass 
die Heizungseinstellungen einer fortwährenden Überprüfung und Nachjustie-
rung bedürfen, da sich auch die Betriebsanforderungen je nach Jahres- und 
Nutzungszeit (Sommer, Winter, Übergangsphasen, Wochenenden, Feiertage 
etc.) stetig ändern. In keinem Fall wird es zielführend sein, die Betriebsweisen 
mit den Nutzern einmal abzustimmen, einzustellen, und den Heizungsbetrieb 
sich selbst zu überlassen. Insofern ist es ein Ansatz des BLSA, externe Ener-
giedienstleistungen aus den Erkenntnissen der Betriebsüberwachung dauerhaft 
zu etablieren. Aufgabe der Betriebsüberwachung ist neben der Zustandsbewer-
tung der Heizungsanlagen das Aufdecken und Untersuchen von weiteren Ein-
sparpotenzialen. 
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Eine konkrete Aussage zu den tatsächlichen Einsparungen für das Jahr 2020 
sowie eine Prognose zu künftigen Einsparungen kann ab dem Monat April 2021 
abgegeben werden. 

 
6.  Wurde nach erfolgter Ausschreibung im Jahr 2020 zum Energieeinspar-

Contracting für rund 80 weitere Liegenschaften mit der Optimierung der 
Heizungsregelungseinstellungen in diesen Liegenschaften begonnen? 
Um wie viele Liegenschaften handelt es sich tatsächlich? Bitte auflisten, 
um welche Liegenschaften (Bezeichnung und Ort) es sich handelt, wie 
viele Gebäude und wie viel Quadratmeter Bruttogeschossfläche in Summe 
jeweils zu einer Liegenschaft gehören. 
 
Ab dem 01.10.2020 erfolgten die Zustandsbewertung vorhandener Heizungsan-
lagen sowie die Grobanalyse der Fahrweisen und Einstellungen bei weiteren 
80 Liegenschaften. Außerdem wurde ein Monitoring der vorhandenen Innen-
temperaturen unter Beachtung des Nutzerprofils in repräsentativen Räumen 
durchgeführt und durch den Dienstleister eine Konzeption für die schrittweise 
Nachjustierung bei den Heizungseinstellungen erarbeitet. Mit der Optimierung 
der Heizungsanlagen wurde ab dem 01.01.2021 begonnen. Der Anlage 2 sind 
die 80 Liegenschaften zu entnehmen, die von der zweiten Ausschreibung er-
fasst waren. 

 
7.  Welche Einsparung konnte in diesen rund 80 Liegenschaften bereits 

durch die optimierte Einstellung der Heizungsregelungen an Energie (Me-
gawattstunden), an CO2 (Kilogramm) und an Kosten (Euro) im Vergleich 
zum Mittelwert der drei Vorjahre generiert werden? 
 
Eine Vorher-Nachher-Betrachtung kann der BLSA erst nach einem Abrech-
nungsjahr durchführen. Da mit den Heizungseinstellungen erst ab dem 
01.01.2021 begonnen wurde, können frühestens mit dem Vorliegen der Wärme-
verbrauchsrechnungen des Jahres 2021 nebst Witterungsbereinigung zum En-
de des ersten Quartals 2022 Aussagen über Einsparungen in Kilowattstunden, 
Euro und Kilogramm Treibhausgasemissionen gemacht werden. 

 
8.  Falls noch keine Änderungen an den Heizungsregelungen in diesen rund 

80 Liegenschaften vorgenommen wurden, welche Einsparung wird für das 
Jahr 2021 aufgrund der Feststellung des Status quo und der Erfahrung 
prognostiziert, dass gemäß Energiebericht in den 12 Pilotliegenschaften 
in allen gemessenen Räumen der Richtwert von 21 Grad Celsius in nahe-
zu allen Fällen um mindestens 1 bis 2 Grad Celsius überschritten wurde 
und es keine ausreichende Nacht- und Wochenendabsenkung gibt? 
 
Für eine Prognose zu den Kostenersparnissen wurde durch den BLSA der reale 
Wärmeverbrauch aus dem Jahr 2018 für die 80 Liegenschaften in Höhe von ca. 
48.000 MWh angesetzt. Durch den Dienstleister wurde eine Einsparung beim 
Wärmeverbrauch von 10 % prognostiziert. Bei einem Durchschnittspreis von 
brutto 5,2 ct/kWh über alle Energieträger wäre mit einer jährlichen Kostenredu-
zierung in Höhe von ca. 250.000 € zu rechnen. 
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9.  Wann werden für weitere landeseigene Liegenschaften/Gebäude nicht-
investive Energieeinspar-Contracting-Verträge ausgeschrieben? Nach 
welchem Prozedere und in welchen Schritten wird es vorangehen, damit 
in der Perspektive die oben genannten 2.539 plus 1.021 landeseigenen Ge-
bäude einer optimierten Heizungsregelungseinstellung unterzogen wer-
den? 
 
Der BLSA beabsichtigt im Jahr 2021 weitere Energiedienstleistungen und tech-
nische Lösungen im Rahmen der operativen Betriebsüberwachung für die 1.035 
Gebäude des Mieter-Vermieter-Modells zu etablieren. Es ist vorgesehen, suk-
zessive alle Zustände der Wärmeversorgungseinrichtungen auf den 220 Lan-
desliegenschaften zu erfassen, die Heizungseinstellungen zu überprüfen und 
geeignete Maßnahmen zur Optimierung abzuleiten. Bei der Optimierung von 
Heizungsanlagen setzt der BLSA auf das praxiserprobte ESC und prüft weitere 
mögliche Umsetzungsformen mit externen Dienstleistern. 
 
Für die Liegenschaften des Allgemeinen Grundvermögens, die im Wesentlichen 
nicht für Verwaltungszwecke genutzt werden, sind derzeit keine Optimierungs-
maßnahmen vorgesehen. 

 










